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Seht ıhr denn nıcht?

Neues Dricht auf IM Osten Deutschlands

Gerade 1im y»entchristlı  ten ÖOsten«

zeigt sich bei geNauem Hinsehen eine

zukunftsträchtiger Inıtiativen
Sie können die uge dafur Aufbruch Wir wollen e1Ne Kirche se1n, die sich

Offnen, dass eues auchau NIC selbst genugt, ondern die en enschen

der Kırchenräiäume wachst. el der iDt, die uns In esus
T1STUS geschenkt 1St, auch dann, WEn die E1-
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adend, en und dialogbereit gehe WIT In die
UKu  « Seht inr 6S denn nicht? eues ist aufl:-en ZUu eıner

missionarıschen Kırche gebrochen.
Allerdings stehen WIT Un VOT dem Problem

® Im Jahr 991 chrieb ich dem EiIN Wie MacC dus Papier Leben? Zur Eerinne-
TuC deren! In e1ner Handreichung, die ich rTung Das /weite aUukanum 1st auf
IM ag der deelsorgeamtsleiter der egio tem Weg gewachsen: Aus Bewegungen wurden
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uge en folgen Wir Christen könnten die Br NOWenn auch vielleicht 1UT e1n Zat

gen des erDstes 989 Wir hätten Les zchen, 1st dieses pastorale Leitbild doch

BENAUSO WI1e damals In diesem Aufbruch mitten NIC Schrei  SC konzipiert worden, SO  S3

azwılschen seın C Nur hatten WIT dern dUus e1inem Distumswelten Gesprächsprozess
uUNseTe Bistumserrichtung 9094 das hervorgewachsen.
Motto gestellt. »Um des enschen willen«, e1ne

Übertragung des »propter NOS homines et DTOD
ter Salutem« des (Glaubensbekenntnisses Das under von Hélfta
1INs Post-Sozialistische und Pos  oderne

Dieser Impuls hat 2004 1M Kahmen des d Negati  eldunge kennen WIT ZUT eNUu
bistumsweiten » Pastoralen /Zukunftsgesprächs« c Der aCAhWucCNASs der rden geht dramatisch
sSe1INe Aufgipfelung der programmatischen Aus: Zurück, der Bestand uUund das UÜberleben etlicher
Sdec des Leitbildes gefunden »  1r den (emeinschaften 1st efährdet. Aber oMM
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65 mitten In e1ner andscha die mit gewlssem noch e1INe Junge Frau, S1P selhst überraschend,
eC als yreliglös UuNMUSI  isch« und »vVernar- die auitfe Beim Bistums-Neugetauften- Iref-
tel konfessionsl0s« beschrieben wird, einem fen In Helfta S1e mMIr später: » habe da:
religiösen Neuaufbruch Das alte Oster mals gemerkt, WIe Sie mich angesehen
wurde wIieder aufgebaut und besiedelt. Aber ich enke, S Ott selbst, der

on der rasche Wiederaufbau der erun- mMIr das eingegeben X
tergekommenen und zerstörten (Gebäude Mag [)ie Rede VON einer M1IsSsS1ONAaTISCAHeEN Kirche

nat Hochkultur. Aber dazu 1st wtisch NZUMEeT-beeindrucken, doch das eigentliche Wunder VOI

1St die geistliche Anziehungskraft dieses ken Erfolgs und Leistungsdruck Sind ler e1Ner
MISSIONATISCAHENen! »  1e gewinne ich Neue

» geistliche Anzienhungskra d Mi  jeder?«, Ist e1ine Marketingstrategie. »  1e
kann ich enschen egegnen, dass hre Angs

rtes, die ele überrascht. anze Busladungen und Bedrängnisse, Freuden Uund offnungen
Aus (Ost und West, Schulklassen und viele, ele ZUT Sprache kommen?«, ist christlicher e1ls
einzeliIne yPilger« esuchen diesen, VO  3 Auße dienst. Er ist INn se1ner Form e1ine Art Hebam:
Tel her NIC gerade den bedeutenden Uuns' mendienst, De] dem VOT Kaiserschnitten SallZ
und Kulturden  älern zaählenden (r eutlich gewarnt werden INUSS. arum naben

Was enschen dort inführt, 1st dieyS
die Sehnsucht nach äahnlichen ngen, eine Art Hebammendienst X
WIe S1e die drei sroßen Mystikerinnen dus$ dem
13 IN Inren CNrıften mitzuteilen WIT Gläubigen PS mit dem (Glauben aran
versuchten elchem Tisten käme NIC schwer, dass @6S Gotteserfahrungen auch Dei
fOrt das viel zıit1erte Rahnerwort In den Sinn, dass enschen außerhalb der Kirche ibt? Ist dies
der Christ VON INOTgEeN e1n Mystiker Se1IN werde der Unglaube der Gläubigen, dass S1E NIC. S@-

oder NIC mehr sSe1in werde? hen, dass eues aufbricht, auch außerhalb der
Kirche?

Katechumenat
Schulen in kırchlicher

»  17 können 1Ur saen, Ott asswachsen«
|)ie astora mit er-wachsenen Neugetauften DE Tragerschaft
darf der Zeit und (‚eduld Im Jahr der Wir 1M Bistum Magdeburg nach der
Glaubensgesprächskreis der Propsteigemeinde ende drei katholische ymnasien errichtet; IN
Dessau, dem ich besonders auch uchende zwischen Sind noch einige (Grundschulen dazu
und eingeladen atte, NIC richtig gekommen. In der Kirche des estens Tanden
In gekommen. WIT aTifur N1IC immer Verständnis Selbstver:

Doch 1M Herbst 2003 folgten der gleichen Sind das e1ne Konfessionsschulen Wir
Einladung auf1e drel kErwachsene, die sich VON Anfang e1ne Drittelung angezielt:
als JTaufbewerberInnen anmeldeten e1ine Mut: ein Drittel katholisch (Wwas WIT INn Dessau 75
Lel, e1Nne ÄArztin, e1Nn Abiturient. 1107 VOT NiIC erreichen), e1in Drittel evangelisch, e1N mit:
der Einschreibung als Taufbewerberin hat auch tel ungetauft.
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werden katholischer, EVaNgE- nat sich eine Alternative ZUT Jugendweihe ent:
ischer Religionsunterricht und In der Ckelt die e1eT der Lebenswende Eltern und
Schule In Dessau oiDt esS e1nen Raum der Kinder eın Nnalbes ahr einen C
und rege.  älige Pausengebete, die NIC 11UT melinsamen eg, dUus dem dann die sehr peT
VON CNAUulern genutzt werden [)ie OÖnlich gestaltete eler der Lebenswende BT -

wächst. Weit In den Westen hinein sind die Le:rag nach Gott, nach den Werten der christ:
lichen Überlieferung, der eler des Kirchenjahres Denswendefeiern 1M TIurter Dom ekannt
werden In einen breiten SCANhUullschen Diskurs e1N: geworden.* In uNseTelN Bistum Iinden S1E In

Magdeburg, alle und Dessau
Eine eineung, die TÜr dieses MI1ISs

s1ionarische gebot spricht: Bei der letzten ADl
tur-Zeugnisausgabe wurden NIC [1UT die Schü: Offene BildungsangeboteeriInnen mit den Desten Zensuren elobigt, SON-

dern mMi1t gleicher Intensität eine Schülerin, die e&  \ Statt ermüdender quantitativer Z  ung
VON Bildungsangeboten möchte ich e1n NIC

»Pausengebete < ekanntes, aber zukunftsträchtiges eispie‘
ren. Elisabethkrankenhaus In-1st die

sich sSE1IT Jahren (als Ungetaufte In der 1N: Veranstaltungsreihe »Psychotherapie und eligi
dertenarbei der evangelischen Kirche engagler- OT1< INSs en erufen worden Bisherige TIhe

Mit diesem ymnasium über 700 Schüle IMen » Heilende offnung«, »SCNAUu und
rinnen) und e1ner Kindertagesstätte In katholi
Sscher Trägerschaft über 200 Kinder) hat Ott »Rezeptur für
uUuNnseTeT (Gemeinde SOZUSdBECN e1n M1SS10NAarT1- mMissioNarische ufbrüche <
SCNEeSs eschen 1NSs est gelegt.

eues hricht auf: Secht ihr enn nicht? Vergebung«, eplant 1st » Wie irei 1St der
Mensch?« ESs amen eweils 160 Teiinehmer!In
NEN, arunter ele dus dem nichtkirchlichen Be

Die Feler der Lebenswende reicC EIN engaglerter katholischer Psychothera
DEULT, gesellschaftlich relevante J1hemen, SC

Die Jugendweihe der DDR hat sich üÜDer die pflegte Beziehungen NaC  iche
enschen auch außerhalb der Kirche dasWende durchgehalten ohl über O() Prozent

der Jugendlichen der Klasse nehmen ährlich cheint e1ine ezeptur SeIn für missionarische
aran teil Sie 1st inzwischen entideologisiert, UIbruche
dafür kommerzialisiert und trägt dem TeN! nach
einem Fest echnung, das auler (Geld Nnichts kKOS-:
tel. Symptomatisc cheint MIr ein lakat, mMit Klostertagedem der Jugendweiheverein In |)essau Keklame
MaC » Heiraten kann mehrmals Jugend ESs Dt vlie.  ge, NIC iImmMmer spektakulä
weılhne hnat 1UT einmal Wir helfen dabel.« e ymMissiONarTrische« auch 1M Uuns

Ausgehend VOIN uNnseTel katholischen Gym kreis VON Nnormalen Pfarrgemeinden. Einige da:
nasien, erdings ohl Tast 11UT diesen Orten, VON Sind INn der Fastenhandreichung uUuNnseTes
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Bistums 2004 beschrieben Als e1N eispie) selen
die Klostertage In Großammensleben erwähnt.

der Säkularisation wurde das oster
löst, die Kirche hestand als katholische Pfarrkir:
che weiter.

Der etzige farrer kam auf die Idee, für den
Ort und die mgebung jährlich Klostertage all-

zubletien und dazu auch aste einzuladen,
etwa den ehemaligen Nuntius. Für diesen War es

en einprägsames rlebnis, das M iImMmMer wieder

» Nuntius mitergefahren &C

erza  © In Großammensleben mMIt einem 1ker
auf seınem (‚efährt gefahren Se1In. Solche Be:
gegnungsebe schaffen, 1st e1' Seiten
wichtig. enn Wann hat e1n VON Kirche und
(Glauben unDeleckter er Gelegenheit, 1:
NeN us en und umgekehrt.

Mitbringefest
Es sSe1 gestattel, avon erzählen, dass ich

dus olchen Überlegungen neraus auch meılınen
60 eDU!  ag ZU  zass habe,

eiınem ingefes Elbe und e1N-
uladen In der Zeit der Aufklärung ater Visionärer usDlıc
Franz, der sich als nkel des Alten essauer vöÖöl:
ig aus dem Militärdienst zurückzog, die dee WrZ VOT seinem T0od Weihnachten 944
einem enschengartenreich. eute gehört das hat Alfred Delp mit gefesselten anden über den
Dessau-Wörlitzer (‚artenreic Z Weltkul mModernen ymüÜüde gewordenen Menschen« VE
urerbe schrieben, der dann auch noch das Pech hat, In

Da ich Freunde und Weggefährten dus Salz der Kirche auch 1Ur den »müde gewordenen
unterschiedlichen Lebensumfeldern nabe, WarTr enschen finden«.2 Aus der CmMussen
ich besonders erireut übDer die Begegnung wleder göttlichen Kräften rfüllte,
und den Austausch Was uns über alle nier: erische Menschen« kommen Also provozierend
schiedlichkeiten einte, ich In einem Ge: gefra »Kann N1IC auch mıit weniger (‚eld

VOIN ans Magnus Enzensberger dUuSs- glauben und Kirche e1INn?«
efunden: »Immer e1ner werdende ESs NIC sehr Geld, esS

Unterhaltungen«. £1S Es ist doch wohl NIC anzunehmen, dass
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Menschheit estimm uUund N1IC Gder Heilige E1S SOZUSaRECN In den Vorruhestand
1St. Im Letzten omMmMm s NIC einmal schmack .« Die Kirche hat inren Platz dort, et:

Zzuerst auf die große /Zahl Wir sollen als 58 Was ypassiert«, und amı kann auch inr e{tWwas

meinde Jesu »Salz der Welt« sSe1in. berhard Jün ypassieren«.
gel hat darauf aufmerksam gemacht, dass Salz Mir erschiıen esS WIe eiıne kingebung des
kein Lebensmittel ISt, das MNan allein genießen eiligen Geistes, 1n diesem ahr (Gründon
kann. Man fügt $ den Speisen 1INZU Wohl e1ine nerstagZ Fulswaschung einzuladen eine Frau
treffende Bemerkung hinsic  IC e1Nner sich MI1S-
sioNarisch verstehenden Kirche »Diese Menschen

SCAON die Predigt.«
Der latz der Kırche

dus der Bah  SMI1SS1ON; e1ne dus der HOSPIZ
kin Kind hat Himmelfahrt beschrieben Dewegung, eiıne kEntwicklungshelferin, die 1M-

[a hatater esus yJetzt bleibst du INeT wleder In Nepal tatig ISt; eine Arbeitslose;
aber hübsch nier oben, amı N1IC da einen In der Ausländerarbeit Engagierten
wieder passlert.« ein! Der »(Gott Jesu Ich habe festgestellt: 1ese enschen und
T1SU« hat seinen immer dort, e{IWas hre liegen und ebenso die enschen,
passliert. Und deshalb 1st dort auch der atz der die s1e sich SOTgEN s1e SCANON die
Kirche redigt Sie en dann auch die Fürbitten

Delp chreibt oben erwähnter telle, dass formuliert, W1e e5 ihnen zumute WAarl. Das
die Kirche UT dann einen Weg den Men: Echo der (‚emeinde WarTr beeindrucken: Viel:
schen VON eute ündet, WelNl S1e In die Diakonie leicht en WITr das Mal wirklich das

zurückkehrt, »In den Dienst der Menschheit. eichen der Fußwaschung gefeiert, wWwI1e 65

Und ZWaT In einen Dienst, den die Not der esus gemeint hat

8-320.ans Magnus Fnzens- Vgl Alfred Delp, Alternatıve ZUur Jugend-
berger, Die Geschichte Im Angesicht des odes, $ Vgl. eiınhar' auke, weıne, JAKONIA 32
der Wolken Meditatio- In Gesammelte Schriften Feler der Lebenswende 2001) 132-138.
MnenNn, Frankfurt/M. 2003 Bd.4, Frankfurt/M 1985, Versuch eıner christlıchen
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